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(54) Vorrichtung zum Auftragen eines flüssigen oder pastösen Auftragsmediums auf einen
laufenden Untergrund

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
Auftragen eines flüssigen oder pastösen Auftragsmedi-
ums (2) auf einen laufenden Untergrund (3), wobei der
Untergrund (3) bei direktem Auftrag die Oberfläche ei-
ner Papier-, Karton- oder anderen Faserstoffbahn ist
oder bei indirektem Auftrag die Oberfläche eines Über-
tragungselements, beispielsweise einer Übertragungs-
walze, ist, welches das Auftragsmedium (2) an die Fa-
serstoffbahn überträgt, wobei das Auftragsmedium (2)
in einer Auftragskammer (8) auf den laufenden Unter-
grund (3) auftragbar ist und die Auftragskammer (8) in
Laufrichtung (L) des Untergrunds (3) betrachtet einlauf-

seitig von einer Dichtrakelvorrichtung (9) und auslauf-
seitig von einer Dosierrakelvorrichtung (10), die jeweils
mit einem Rakelstab (11, 12) versehen sind, begrenzt
ist. Bei denen aus dem Stand der Technik bekannten
gattungsgemäßen Vorrichtungen sammeln sich in der
Auftragskammer (8) Verunreinigungen an, die bei der
Auftragsschicht (4) zu Qualitätseinbußen führen. Die
Erfindung hat die Aufgabe, die Qualitätseinbußen zu re-
duzieren. Deshalb weist der Rakelstab (12) der Dosier-
rakelvorrichtung (10) erfindungsgemäß eine höhere
Durchlassfähigkeit auf, als der Rakelstab (11) der Dicht-
rakelvorrichtung (9).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Auftragen eines flüssigen oder pastösen Auftragsmedi-
ums auf einen laufenden Untergrund, wobei der Unter-
grund bei direktem Auftrag die Oberfläche einer Papier-,
Karton- oder anderen Faserstoffbahn ist oder bei indi-
rektem Auftrag die Oberfläche eines Übertragungsele-
ments, beispielsweise einer Übertragungswalze, ist,
welches das Auftragsmedium an die Faserstoffbahn
überträgt, wobei das Auftragsmedium in einer Auftrags-
kammer auf den laufenden Untergrund auftragbar ist,
und die Auftragskammer in Laufrichtung des Unter-
grunds betrachtet, einlaufseitig von einer Dichtrakelvor-
richtung und auslaufseitig von einer Dosierrakelvorrich-
tung, die jeweils mit einem Rakelstab versehen sind, be-
grenzt ist.
[0002] Aus der DE 202 18 781 U1 und der EP 1 070
550 A2 sind gattungsgemäße Vorrichtungen bekannt.
Bei diesen Vorrichtungen gelangen am einlaufseitigen
Rakelstab Verunreinigungen, wie beispielsweise Fa-
sern in die Auftragskammer. und sammelen sich dort an.
Da nur ein begrenzter Anteil der angesammelten Ver-
unreinigungen am auslaufseitigen Rakelstab die Auf-
tragskammer verlassen kann, nimmt die Dichte der Ver-
unreinigungen in der Auftragskammer zu. Wenn die Ver-
unreinigungen in der Auftragskammer eine bestimmte
Dichte erreicht haben, nimmt die Qualität der aus der
Auftragskammer resultierenden Auftragsschicht ab. Die
Folge davon können beispielsweise ein streifiger Auf-
trag, Fehlstellen und dergleichen sein.
[0003] Die Erfindung hat die Aufgabe eine Vorrich-
tung der eingangs genannten Art dahingehend zu ver-
bessern, dass zukünftig von in der Auftragskammer vor-
handenen Verunreinigungen herrührende Qualitätsein-
bußen in der aufgebrachten Auftragschicht reduziert
werden.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe durch
eine Vorrichtung der gattungsgemäßen Art, bei der er-
findungsgemäß der auslaufseitige angeordnete Rakel-
stab der Dosierrakelvorrichtung eine höhere Durch-
lassfähigkeit für das aufzubringende flüssige bis pastö-
se Auftragsmedium aufweist, als der einlaufseitig ange-
ordnete Rakelstab. Das lässt sich sicherstellen, indem
der Rakelstab der Dosierrakelvorrichtung, das ist also
der auslaufseitig angeordnete Rakelstab, einen größe-
ren Durchmesser aufweist als der Rakelstab der Dicht-
rakelvorrichtung. Der Erfinder hat erkannt, dass je grö-
ßer der Durchmesser des Rakelstabs der Dosierrakel-
vorrichtung ist, um so sanfter der Einlaufspalt zwischen
dem laufenden Untergrund und dem besagten Rakel-
stabdurchmesser ist. Es entsteht dadurch ein länglicher,
flacher Kanal, in dem am Ende keine oder kaum eine
Rückströmung des Auftragsmediums mehr möglich ist.
Partikel die in die Nähe des Kantenendes gelangen,
werden beschleunigt und quer wie durch eine Düse zwi-
schen Rakelstab und Untergrund hindurch gepresst.
Dies bewirkt, dass die in der Auftragskammer angesam-

melten Verunreinigungen besser aus der Auftragskam-
mer ausgetragen werden können, sodass die Dichte der
Verunreinigungen in der Auftragskammer unterhalb ei-
nes kritischen Wertes bleibt, ab dem die Qualität der
Oberfläche der aufgetragenen Schicht beeinträchtigt
wird. Auf der anderen Seite, das heißt an der Dichtra-
kelvorrichtung führt ein kleinerer Stabdurchmesser da-
zu, dass der Einlaufspalt zwischen Untergrund und Ra-
kelstab sich auf kurzer Strecke stark verjüngt. Dadurch
ist ausreichend Raum für Rückströmungen vorhanden,
die auch mit ankommende Verunreinigungen und Fa-
sern mit fortreißen können, sodass möglichst wenig Ver-
unreinigungen bzw. unerwünschte Partikel in die Auf-
tragskammer eingetragen werden. Somit werden Ein-
bußen bei der Qualität der aufgetragenen Schicht, wie
beispielsweise Streifen, Fehlstellen und dergleichen,
deutlich reduziert.
Abhängig vom Auftragsmedium können der Rakelstab
der Dosierrakelvorrichtung und der Rakelstab der Dicht-
rakelvorrichtung beide eine glatte oder beide eine pro-
filierte Oberfläche aufweisen. Der profilierte Rakelstab
der Dichtrakelvorrichtung hat den Vorteil, dass er den
Eintritt von Verunreinigungen in die Auftragskammer
besser verhindert, da er mit seinen Profilspitzen entwe-
der direkt mit dem laufenden Untergrund in Berührung
kommt oder nur einen kleinen Spalt zwischen dem Ra-
kelstab und dem laufenden Untergrund bildet. Dahinge-
gen hat der glatte Rakelstab der Dosierrakelvorrichtung
über seine gesamte Länge in Maschinenquerrichtung
einen konstanten Spalt, der somit einen zuverlässigen
Austrag der Verunreinigungen aus der Auftragskammer
gewährleistet.
[0005] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung beträgt die Wurzel aus dem Quotienten vom
Durchmesser des Rakelstabs der Dosierrakelvorrich-
tung und dem Durchmesser des Rakelstabs der Dicht-
rakelvorrichtung einen Wert von mindestens 1,15.
Wenn dieser Wert mindestens 1,15 beträgt wird mit der
erfindungsgemäßen Vorrichtung eine gute Qualität der
aufgetragenen Schicht erreicht. Als besonders zweck-
mäßig hat sich dafür herausgestellt, wenn der Durch-
messer des Rakelstabs der Dosierrakelvorrichtung mit
24 mm und der Rakelstab der Dichtrakelvorrichtung mit
10 mm gewählt wird.
[0006] Außerdem betrifft die Erfindung eine gattungs-
gemäße Vorrichtung, bei der erfindungsgemäß der Ra-
kelstab der Dichtrakelvorrichtung mit einer höheren Li-
nienpressung gegen den laufenden Untergrund an-
pressbar ist als der Rakelstab der Dosierrakelvorrich-
tung. Somit ist der Spalt zwischen dem laufenden Un-
tergrund und dem Rakelstab der Dichtrakelvorrichtung
möglichst klein, sodass möglichst geringe Verunreini-
gungen in die Auftragskammer gelangen und der Spalt
zwischen dem laufenden Untergrund und dem Rakel-
stab der Dosierrakelvorrichtung möglichst groß, sodass
die in die Auftragskammer gelangten Verunreinigungen
optimal abgeführt werden können. Diese Lösung bietet
sich an, wenn es aus bestimmten Gründen nicht mög-
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lich ist, einen Rakelstab der Dosierrakelvorrichtung ein-
zusetzen, der größer ist als der Rakelstab der Dichtra-
kelvorrichtung.
[0007] Gute Ergebnisse werden mit dieser erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung erzielt, wenn die Linien-
pressung des Rakelstabs der Dichtrakelvorrichtung um
mindestens 0,10 kN/m größer ist als die Linienpressung
des Rakelstabs der Dosierrakelvorrichtung.
[0008] Natürlich ist es zur weiteren Verbesserung der
Qualität der aufgetragenen Schicht auch möglich eine
Kombination vorzusehen, die darin besteht, den Rakel-
stab der Dichtrakelvorrichtung mit einer höheren Linien-
pressung gegen den laufenden Untergrund als den Ra-
kelstab der Dosierrakelvorrichtung anzupressen und
gleichzeitig den Rakelstab der Dosierrakelvorrichtung
mit einem größeren Durchmesser als den Rakelstab der
Dichtrakelvorrichtung zu versehen.
[0009] Ferner betrifft die Erfindung eine weitere gat-
tungsgemäße Vorrichtung, bei der erfindungsgemäß an
der Dichtrakelvorrichtung ein Rakelstab mit einer profi-
lierten Oberfläche und an der Dosierrakelvorrichtung
ein Rakelstab mit einer glatten Oberfläche angeordnet
ist. Da der Rakelstab mit der profilierten, insbesondere
gerillten Oberfläche die Oberfläche des laufenden Un-
tergrunds nur partiell (an den Rillenaußenflächen) be-
rührt, wohingegen der glatte Rakelstab immer auf einem
durchgängigen Auftragsfilm schwimmt und damit immer
Spalt hat, wird folglich der Eintritt von Verunreinigungen
reduziert und der Austritt von Verunreinigungen verbes-
sert. Dadurch wird die Qualität der aufgetragenen
Schicht optimiert.
[0010] Wenn der Rakelstab der Dichtrakelvorrichtung
nur eine geringe Profilhöhe aufweist, kann durch ihn ei-
ne erhöhte Dichtwirkung erzielt werden. Der uner-
wünschte Eintritt von Verunreinigungen in die Auftrags-
kammer kann dadurch deutlich reduziert werden.
[0011] Wenn es aus bestimmten Gründen erforder-
lich ist, können der Rakelstab der Dichtrakelvorrichtung
und der Rakelstab der Dosierrakelvorrichtung einen
gleichen Durchmesser aufweisen. Dann wird trotzdem
durch die profilierte Oberfläche des Rakelstabs an der
Dichtrakelvorrichtung und durch die glatte Oberfläche
des Rakelstabs an der Dosierrakelvorrichtung eine zu-
friedenstellende Qualität der aufgetragenen Schicht er-
reicht.
[0012] Die Oberfläche der aufgetragenen Schicht
kann aber verbessert werden, wenn der Rakelstab der
Dosierrakelvorrichtung einen größeren Durchmesser
aufweist als der Rakelstab der Dichtrakelvorrichtung.
[0013] Außerdem ist es ergänzend möglich, den Ra-
kelstab der Dichtrakelvorrichtung mit einer höheren Li-
nienpressung gegen den laufenden Untergrund anzu-
pressen als den Rakelstab der Dosierrakelvorrichtung.
[0014] Bei allen bisher beschriebenen erfindungsge-
mäßen Vorrichtungen und deren möglichen Ausfüh-
rungsformen kann der Rakelstab der Dichtrakelvorrich-
tung entgegengesetzt zur Laufrichtung des Unter-
grunds gedreht werden. Dann werden die an den Spalt

zwischen der Oberfläche des Rakelstabs der Dichtra-
kelvorrichtung und der Oberfläche des laufenden Unter-
grunds angelieferten Verunreinigungen durch den Ra-
kelstab vom Spalt weg befördert, so dass sie nicht in die
Auftragskammer gelangen können.
[0015] Um die Verunreinigungen durch den Rakel-
stab möglichst zuverlässig vom Spalt zwischen der
Oberfläche des Rakelstabs der Dichtrakelvorrichtung
und der Oberfläche des laufenden Untergrunds weg be-
fördern zu können, kann der Rakelstab der Dichtrakel-
vorrichtung eine Drehzahl von mehr als 50 Umdrehun-
gen pro Minute aufweisen. Besonders gute Ergebnisse
werden erzielt, wenn sich der Rakelstab der Dichtrakel-
vorrichtung mit einer Umdrehungsgeschwindigkeit von
mindestens 150 Umdrehungen pro Minute dreht.
[0016] Die Erfindung soll anhand eines Ausführungs-
beispieles kurz erläutert werden.
[0017] Es zeigt die Figur:

eine schematische Darstellung einer laufenden Fa-
serstoffbahn mit erfindungsgemäßer Vorrichtung im
Schnitt

[0018] Eine erfindungsgemäße Auftragsvorrichtung 1
dient zum Aufbringen eines Auftragsmediums 2; auf ei-
nen sich in Richtung des Pfeiles L bewegenden Unter-
grund 3 als eine Auftragsschicht 4.
[0019] Der Untergrund 3 ist wie hier im Beispiel dar-
gestellt, die Oberfläche einer Faserstoffbahn aus Papier
oder Karton.
Die Auftragsvorrichtung 1 umfasst eine Baugruppe 5,
die an einen Tragkörper 6 befestigt ist. Im Tragkörper 6
ist ein in Querrichtung Q der Faserstoffbahn bzw. des
Untergrundes verlaufendes Verteilrohr 7 angeordnet.
Dieses dient der Zufuhr und gleichmäßigen Verteilung
des Auftragsmediums 2 über die Arbeitsbreite des Un-
tergrundes 3. Die Baugruppe 5 umfasst zwei Rakelvor-
richtungen, die miteinander eine Auftragskammer 8 be-
grenzen. Die eine Rakelvorrichtung wird im Hinblick auf
die Laufrichtung des Untergrundes 3, wo der Unter-
grund 3 der Rakelvorrichtung zuläuft, als "einlaufseitige"
Dichtrakelvorrichtung 9 bezeichnet und weil diese nur
die Auftragskammer begrenzt und gar keine eigentliche
Rakelfunktion ausübt. Demgegenüber ist die andere
Rakelvorrichtung eine echte Dosierrakel, die über-
schüssig aufgebrachtes Medium abstreift, also abrakelt.
Die Dosierrakelvorrichtung 10 ist an jener Stelle ange-
ordnet, wo der Untergrund 3 von der Rakelvorrichtung
10 abläuft. Beide Vorrichtungen 9 und 10 weisen eine
Rollrakel auf, die auch als drehbarer Rakelstab 11 und
12 bezeichnet werden kann.
Damit in der Auftragskammer 8 und vor allem in der Auf-
tragsschicht 4 keine Partikel, Verunreinigungen usw.
sich als Batzen ansammeln können, ist die Auslauf-
bzw. Austrittseite an der sich die Dosierrakelvorrichtung
10 mit dem Rakelstab 12 befindet so gestaltet, dass hier
eine höhere Durchlassfähigkeit des Auftragsmediums
gegeben ist. Dies ist auf verschiedenen Wegen prakti-
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zierbar. So ist es möglich beide Rakelstäbe 11 und 12
glatt oder auch profiliert, d.h. gerillt auszubilden.
Sehr zweckmäßig ist es auch, wenn der Rakelstab 12
auf der Auslaufseite, also der der Dosierrakelvorrich-
tung 10, einen größeren Durchmesser aufweist. Der
Durchmesser beträgt dann beispielsweise 24 mm, wäh-
rend der Durchmesser der Dichtrakel nur 10 mm be-
trägt.
Sollte aus bestimmten Gründen nicht mit der oben ge-
nannten präferierten Lösung mit ungleichen Stabdurch-
messern gearbeitet werden können, so können unter-
schiedliche Anpresskräfte eingestellt werden. Dabei be-
steht die höhere Anpresskraft des Rakelstabes 11 auf
der Einlaufseite, also an der Dichtrakelvorrichtung 9.
Die Anpresskraft sollte dabei um >= 0,10kN/m höher als
die Anpresskraft des anderen Rakelstabes 12 der Do-
sierrakeleinrichtung 10 sein.
Eine weitere Möglichkeit der Erreichung einer höheren
Durchlassfähigkeit an der Ablaufseite kann auch mit un-
terschiedlich gestalteten Oberflächeneigenschaften er-
folgen.
Demgemäß ist an der Dichtrakelvorrichtung 9 ein Ra-
kelstab 11 mit einer profilierten und an der Dosierrakel-
vorrichtung 10 ein Rakelstab 12 mit einer glatten Ober-
fläche angeordnet.
In allen Fällen ist aber eine Drehrichtung des einlaufsei-
tigen Rakelstabes 9 gegenläufig zur Drehrichtung des
Untergrundes 3 vorteilhaft.
Außerdem sollte dessen Drehzahl höher als 50, insbe-
sondere höher als 150 1/min sein.

Bezugszeichenliste

[0020]

1 Auftragsvorrichtung
2 Auftragsmedium
3 Untergrund
4 Auftragsschicht
5 Baugruppe
6 Tragkörper
7 Verteilrohr
8 Auftragskammer
9 Dichtrakelvorrichtung
10 Dosierrakelvorrichtung
11 Rakelstab
12 Rakelstab
L Laufrichtung des Untergrundes
Q Querrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Auftragen eines flüssigen bis
pastösen Auftragsmediums (2) auf einen laufenden
Untergrund (3), wobei der Untergrund (3) bei direk-
tem Auftrag die Oberfläche einer Papier-, Karton-
oder anderen Faserstoffbahn ist oder bei indirektem

Auftrag die Oberfläche eines Übertragungsele-
ments, beispielsweise einer Übertragungswalze ist,
welches das Auftragsmedium (2) an die Faserstoff-
bahn überträgt, wobei das Auftragsmedium (2) in
einer Auftragskammer (8) auf den laufenden Unter-
grund (3) auftragbar ist und die Auftragskammer (8)
in Laufrichtung (L) des Untergrunds (3) betrachtet
einlaufseitig von einer Dichtrakelvorrichtung (9) und
auslaufseitig von einer Dosierrakelvorrichtung (10),
die jeweils mit einem drehbaren Rakelstab (11, 12)
versehen sind, begrenzt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(12) der Dosierrakelvorrichtung (10) eine höhere
Durchlassfähigkeit aufweist, indem er in einem grö-
ßeren Durchmesser als der Rakelstab (11) der
Dichtrakelvorrichtung (9) gefertigt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(12) der Dosierrakelvorrichtung (10) und der Rakel-
stab (11) der Dichtrakelvorrichtung (9) beide eine
glatte Oberfläche aufweisen.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(12) der Dosierrakelvorrichtung (10) und der Rakel-
stab (11) der Dichtrakelvorrichtung (9) beide eine
profilierte Oberfläche aufweisen.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(12) der Dosierrakelvorrichtung (10) eine glatte
Oberfläche und der Rakelstab (11) der Dichtrakel-
vorrichtung (9) eine gerillte Oberfläche aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchmesser
des Rakelstabes (11) der Dichtrakelvorrichtung (9)
ca. 10mm und der Durchmesser des Rakelstabes
(12) der Dosierrakelvorrichtung (10) ca. 24 mm be-
trägt.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wurzel aus
dem Quotienten vom Durchmesser des Rakelsta-
bes (12) der Dosierrakelvorrichtung (10) und dem
Durchmesser des Rakelstabs (11) der Dichtrakel-
vorrichtung (9) mindestens 1,15 beträgt.

7. Vorrichtung (1) zum Auftragen eines flüssigen oder
pastösen Auftragsmediums (2) auf einen laufenden
Untergrund (3), wobei der Untergrund (3) bei direk-
tem Auftrag die Oberfläche einer Papier-, Karton-
oder anderen Faserstoffbahn ist oder bei indirektem
Auftrag die Oberfläche eines Übertragungsele-
ments, beispielsweise einer Übertragungswalze,
ist, welches das Auftragsmedium (2) an die Faser-
stoffbahn überträgt, wobei das Auftragsmedium (2)
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in einer Auftragskammer (8) auf den laufenden Un-
tergrund (3) auftragbar ist und die Auftragskammer
(8) in Laufrichtung des Untergrunds (3) betrachtet,
einlaufseitig von einer Dichtrakelvorrichtung (9) und
auslaufseitig von einer Dosierrakelvorrichtung (10),
die jeweils mit einem Rakelstab (11, 12) versehen
sind, begrenzt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(12) der Dosierrakelvorrichtung (10) eine höhere
Durchlassfähigkeit als der Rakelstab (11) der Dicht-
rakelvorrichtung (9) aufweist, indem der Rakelstab
(11) der Dichtrakelvorrichtung (9) mit einer höheren
Linienpressung gegen den laufenden Untergrund
(3) anpressbar ist als der Rakelstab (12) der Dosi-
errakelvorrichtung (10).

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Linienpres-
sung des Rakelstabs (11) der Dichtrakelvorrichtung
(9) mindestens um 0,10 kN/m größer ist als die Li-
nienpressung des Rakelstabs (12) der Dosierrakel-
vorrichtung (10).

9. Vorrichtung (1) zum Auftragen eines flüssigen oder
pastösen Auftragsmediums (2) auf einen laufenden
Untergrund (3), wobei der Untergrund (3) bei direk-
tem Auftrag die Oberfläche einer Papier-, Karton-
oder anderen Faserstoffbahn ist oder bei indirektem
Auftrag die Oberfläche eines Übertragungsele-
ments, beispielsweise einer Übertragungswalze,
ist, welches das Auftragsmedium (2) an die Faser-
stoffbahn überträgt, wobei das Auftragsmedium (2)
in einer Auftragskammer (8) auf den laufenden Un-
tergrund (3) auftragbar ist und die Auftragskammer
(8) in Laufrichtung (L) des Untergrunds (3) betrach-
tet, einlaufseitig von einer Dichtrakelvorrichtung (9)
und auslaufseitig von einer Dosierrakelvorrichtung
(10), die jeweils mit einem Rakelstab (11, 12) ver-
sehen sind, begrenzt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(12) der Dosierrakelvorrichtung (10) eine höhere
Durchlassfähigkeit als der Rakelstab (11) der Dicht-
rakelanordnung (9) aufweist, indem an der Dichtra-
kelvorrichtung (9) ein Rakelstab (11) mit einer pro-
filierten Oberfläche und an der Dosierrakelvorrich-
tung (10) ein Rakelstab (12) mit einer glatten Ober-
fläche angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(11) der Dichtrakelvorrichtung (9) nur eine geringe
Profilhöhe aufweist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(11) der Dichtrakelvorrichtung (9) und der Rakel-
stab (12) der Dosierrakelvorrichtung (10) einen glei-
chen Durchmesser aufweisen.

12. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(12) der Dosierrakelvorrichtung (10) einen größe-
ren Durchmesser aufweist als der Rakelstab (11)
der Dichtrakelvorrichtung (9).

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(11) der Dichtrakelvorrichtung (9) entgegengesetzt
zur Laufrichtung (L) des Untergrunds (3) drehbar
ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rakelstab
(11) der Dichtrakelvorrichtung (9) eine Drehzahl von
mehr als 50 Umdrehungen pro Minute aufweist.
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